
Langeweile 
hat keine 
Chance

Fichtenberg. Er ist fit, steckt vol-
ler Tatendrang, steht mit beiden 
Beinen auf dem Boden und mit-
ten im Leben: Roland Miola fei-
ert am morgigen Sonntag seinen 
60. Geburtstag. Als Bürgermeis-
ter der Gemeinde Fichtenberg be-
findet er sich momentan auf der 
Zielgeraden, seine vierte Amts-
zeit endet zum 31. Juli. Die Ent-
scheidung, nach 32 Jahren keine 
weitere mehr anzustreben, fällte 
er bewusst. Was aber nicht heißt, 
dass er dann nur noch die Hände 
in den Schoß legen will. Diverse 
Ehrenämter fordern seinen Ein-
satz, im neuen Haus mit Garten 
wartet viel Arbeit und dann gibt 
es noch ganz neue Herausforde-
rungen.

Das schönste Geburtstagsge-
schenk kam schon vor zwei Mo-
naten an: Enkelin Hayley. Die 
Tochter hat ihn zum Großvater 
gemacht, und er hätte auch nichts 
dagegen, wenn seine beiden Söh-
ne irgendwann nachziehen. Die 
Enkelin ist bei der Geburtstags-
feier dabei – und mit ihr einige 
weitere Gratulanten. Der Jubilar 
ist leidenschaftlicher Sänger und 
Mitglied des örtlichen Gesang-
vereins. Den gesamten Chor hat 
er zum Weißwurstfrühstück ein-
geladen. Der letzte Satz aus dem 
speziell für ihn gedichteten 
Ständchen sei schon mal verra-
ten: „Wir wünschen unserm Mio 
Gesundheit und viel Kraft, dass 
er in 40 Jahren die 100 locker 
schafft!“

Viele Ehrenämter
Langeweile hat keine Chance an-
gesichts der Liste an Miolas Eh-
renämtern. Er ist stellvertreten-
der Vorsitzender des DRK-Kreis-
verbands, Vorstandsmitglied des 
Verbands Katholisches Landvolk 
und der Stiftung Regenbogen in 
Stuttgart, Vorsitzender des För-
dervereins des Gaildorfer Schenk-
von-Limpurg-Gymnasiums und 
Mitglied in weiteren Vereinen. 
Heraus sticht sein Amt als Präsi-
dent des Chorverbands Region 
Kocher, das er seit 2020 innehat. 
117 Vereine aus fünf Landkreisen, 
3851 Sängerinnen und Sänger, 
6070 fördernde Mitglieder bedeu-
ten eine Fülle an Aufgaben. Wo-
rauf er sich am meisten freut im 
„Ruhestand“: „Zeit haben – und 
dann sehen, was sich ergibt“, sagt 
Miola. Brigitte Hofmann

Geburtstag Roland Miola 
wird 60. Das Ende seiner 
beruflichen Laufbahn ist in 
Sicht. Privat ist weiterhin 
einiges los.

Roland Miola feiert am morgigen 
Sonntag seinen 60. Geburtstag.

Zur Person

Der Förderverein Frauenschutzhaus 
veranstaltet einen Pflanzenmarkt.

„Wir wollen, dass die Frauen und 
Kinder, die häusliche Gewalt er-
fahren haben, in eine schöne Um-
gebung kommen.“ Deshalb soll an 
der Inneneinrichtung des neuen 
Frauen- und Kinderschutzhauses 
nicht zu sehr gespart werden. 
Weil heute mehr Frauen Hilfe su-
chen als noch vor einigen Jahren 
ist das bisherige Schutzhaus der 
Haller Diakonie zu klein gewor-
den. Derzeit werden Räume um-
gebaut. Für die Möbel, die dort 
benötigt werden, sammeln meh-
rere Organisationen Spenden, so 
auch der Förderverein Frauen- 
und Kinderschutzhaus.

Von Anfang an dabei
Dieser finanziert auch sonst Din-
ge, die von anderen Kostenträ-
gern nicht übernommen werden: 
den ersten Einkauf, wenn eine Fa-
milie im Schutzhaus ankommt, 
Fahrkarten, Dolmetscher oder 
auch zwei Plätze im Fitnessstu-
dio. Den Verein mit etwa 50 Mit-
gliedern gibt es seit 2004, und die 
derzeitige Vorsitzende Heide 
Blank ist von Anfang an dabei. 
„Als Rechtsanwältin habe ich 
mich schon immer mit Familien-
recht befasst und bin oft mit häus-
licher Gewalt in Kontakt gekom-
men“, erklärt sie ihre Motivation, 
sich gerade in diesem Bereich zu 
engagieren. Auch heute, als Mit-
arbeiterin des Jugendamts, die 
sich unter anderem um Vormund-
schaften und Unterhaltsansprü-
che kümmert, hat sie Einblick in 
schwierige Familienverhältnisse.

Heide Blank hat noch weitere 
ehrenamtliche Engagements: In 
der AWO ist sie Vorstandsmit-
glied, und beim Frauen-Service-
club Soroptimist International ist 
sie Schriftführerin.

Aber jetzt steht erst einmal der 
Pflanzenmarkt des Fördervereins 
Frauen- und Kinderschutzhaus im 
Mittelpunkt. Er findet an diesem 
Samstag von 9 bis 13.30 Uhr auf 
dem Milchmarkt in Hall statt. 
„Wir bekommen Pflanzen gespen-
det von Menschen, die diese ein-
fach aus ihrem eigenen Garten 
entnehmen oder selber ziehen. 
Uns entstehen keine Kosten.“ So 
hofft sie auf eine Spendensumme 
von etwa 500 Euro. evl

Beruf: Juristin
Geburtstag: 6. Februar 1969
Geburtsort: Schwäbisch Hall
Bildungsweg: Abitur am Ernährungs-
wissenschaftlichen Gymnasium Hall, Ju-
rastudium in Bayreuth
Berufliche Laufbahn: bis 2016 
Rechtsanwältin, jetzt beim Jugendamt 
beschäftigt
Familienstand: liiert
Kinder: Ben (17), Merrit (14)
Hobbys: bei Parkrun laufen, Romane 
und Krimis lesen
Mitgliedschaften: Förderverein Frau-
en- und Kinderschutzhaus, AWO, Sorop-
timist-Club Hall
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Samstag
Gschwend
Siegfried Trotter zum 85. Geburtstag.

Michelbach/Bilz
Dorothea Gerth zum 84. Geburtstag.

Schwäbisch Hall
Manfred Clement zum 87. Geburtstag;
Ingrid Belz in Gelbingen
zum 82. Geburtstag;
Gabriele Aldag in Sulzdorf
zum 83. Geburtstag.

Sonntag
Gschwend
Gerhard Rapp zum 70. Geburtstag.

Ilshofen
Heidemaria Thalheimer
zum 70. Geburtstag.

Rosengarten
Liese Kümmerer in Sanzenbach
zum 85. Geburtstag;
Karlheinz Klenk in Rieden
zum 70. Geburtstag.

Schwäbisch Hall
Eckhard Däuber in Gottwollshausen 
zum 80. Geburtstag.

„Dieses Bild hat mich sehr berührt. 
Ein wunderbares Kompliment an eine 
allzufrüh verstorbene Mutter, ein 
Kompliment für viele Mütter“, schreibt 
Peter Demand aus Gaildorf zu seiner 
Aufnahme. Foto: privat

Berührendes Bild

Rafik Schami kommt nach Hall
Schwäbisch Hall. Rafik Schami 
liest am Montag, 9. Mai, um 19 
Uhr bei Literatur live im S-Atri-
um der Sparkasse. Dort will er 
sein Publikum mit auf eine poe-
tische Reise durch seine Ge-
schichten nehmen. Seit mehr als 
35 Jahren will Schami die münd-
liche Erzählkunst verteidigen, 
heißt es in der Ankündigung der 
Organisatoren. So will er an die-
sem Abend preisgeben, warum 
sein Sternzeichen der Regenbo-
gen ist, dessen Farben er benutzt, 
um in Worten zu malen. Auch will 
er seinem Publikum verraten, wa-
rum eine Frau ihren Mann auf 
dem Flohmarkt verkaufen will.

Rafik Schami wurde 1946 in Da-
maskus geboren und wanderte 
1971 in die Bundesrepublik aus. Er 
studierte Chemie in Heidelberg 
und schloss sein Studium 1979 mit 
der Promotion ab. Heute zählte 
er zu den bedeutendsten Autoren 

deutscher Spra-
che. Seine Bü-
cher erschienen 
in 32 Sprachen 
und wurden mit 
vielen Preisen 

ausgezeichnet. Er hat bisher über 
3000 Lesungen in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz ge-
halten.  Tickets gibt es unter an-
derem im Shop dieser Zeitung.

Volkshochschule
Weis schwatzt mit 
Baumann
Schwäbisch Hall. In der aktuellen 
Ausgabe des VHS-Digitaltalks 
„Schwatz & Weis“ ist Lena Bau-
mann, die SPD-Fraktionsvorsit-

zende im Haller 
Gemeinderat, zu 
Gast. Mit Martin 
Weis spricht sie 
unter anderem 
über Basketball, 

Wanderschuhe für eine Alpen-
überquerung sowie über Diversi-
tät in der Politik. Das Video ist 
auf dem Youtube-Kanal „Schwatz 
und Weis“ zu sehen.

M an sitzt abends vor 
dem Fernseher und 
denkt: Das darf nicht 
wahr sein. Was pas-

siert da? Ein Krieg mitten in Eu-
ropa, Hunderttausende, die flüch-
ten müssen. Was kann ich tun? In 
Mainhardt-Bubenorbis hat sich 
schnell eine Initiative gebildet, 
und der Haller Frederik Gigler hat 
dort geholfen, ein Bett zu trans-
portieren. „Da habe ich die Men-
schen gesehen, die auf der Flucht 
sind, und mir gesagt, da muss man 
was tun.“ Er hat einen Flyer ent-
worfen und diesen auf seinen So-
cial-Media-Kanälen gepostet.

Gruppe wächst schnell
Das hat einen Funken gelegt. Da 
Gigler der Leiter des Haller Wald-
kindergartens ist, wurde sein Post 
zuerst von Eltern und Erziehern 
gelesen. In Nullkommanichts ha-
ben sechs Personen Verantwor-
tung übernommen, und die Kurz-
nachrichtengruppe wuchs schnell 
auf 80 Teilnehmende. „Wir haben 
bald gemerkt, dass es so nicht 
funktioniert“ – eine Organisati-
onsstruktur musste her. Dafür 
war Katharina Rust die Richtige. 
Sie hat ein Organigramm entwor-
fen: Die Arbeitsfelder lauten Fi-
nanzverwaltung, Wohnraumver-
mittlung, Patenschaften, Fahrten 
und Transport, Sachspenden so-
wie  Vernetzung mit anderen Or-
ganisationen. Davon, wie produk-
tiv Letztere verläuft, sind alle 
überwältigt.

Damit Spendenbescheinigun-
gen ausgestellt werden können, 
ist man unter das Dach des Ver-
eins „Grenzenlose Freundschaft“ 
geschlüpft, der auch den Haller 

Freundeskreis Asyl unterstützt. 
Mittels der Kurznachrichten-
Gruppe, deren Mitglieder die In-
formationen ihrerseits online 
weiterverteilen, geht alles in Win-
deseile: Wenn eine geflüchtete Fa-
milie in eine Wohnung ziehen 
kann und dafür Haushaltsgegen-
stände braucht, stellt Annika Küg-
ler die Anfragen online, und die 
Antworten kommen zum Teil so-
fort. „Nach einem Tag ist eine 
komplette Wohnungseinrichtung 
beisammen“, sagt sie, ergriffen 
von so viel Hilfsbereitschaft. „Mir 
tut es unheimlich gut, etwas tun 
zu können und nicht machtlos 
Nachrichten zu hören.“

„Ich habe keine Ahnung, wie 
viele Nachrichten wir zur Zeit je-
den Tag lesen“, sagt Gigler. Er 
verbringt zahllose Stunden mit 
der Organisation der Hilfe – ne-

ben Beruf und Familie. Doch das 
lauge ihn nicht aus, im Gegen-
teil: „Es ist eine gute Energie, die 
mir Kraft gibt. Es ist einfach Ham-
mer, wie viele Menschen helfen.“

Da sind zum Beispiel drei 
Grundschüler aus Gailenkirchen, 
„die drei Musketiere“, die selber 
Kuchen gebacken, zudem Ku-
chenspenden und Getränke orga-
nisiert haben. Nach 40 Minuten 
waren 18 Kuchen verkauft, 500 
Euro konnten gespendet werden. 
Oder es gibt Benefizkonzerte, 
„von einem haben wir selbst aus 
der Zeitung erfahren, dass die 
Spende für uns war“.

Nicht alle Pläne gehen auf
Doch nicht alles, was die Gruppe 
angegangen ist, war auch erfolg-
reich: Über eine Hebammenver-
einigung wollte man acht hoch-

schwangere ukrainische Frauen 
nach Deutschland holen, damit 
sie gute Geburtshilfe bekommen. 
Mit Autos voller Hilfsgüter fuhr 
eine Gruppe nach Warschau. 
Doch die Schwangeren wollten 
nicht so weit weg von ihrer Hei-
mat. „Wir haben gelernt, dass 
Krieg nicht planbar ist“, sagt An-
nika Kügler. Fünf andere Erwach-
sene und sechs Kinder sind ger-
ne mit nach Hall gekommen.

Bisher findet viel Zusammen-
arbeit im Netz statt. „Damit man 
Gesichter zu den vielen Telefon-
nummern kriegt“, soll es nun re-
gelmäßig persönliche Treffen ge-
ben, berichtet Katharina Rust. Die 
Gruppe denkt scheinbar an alles, 
sogar an Selbstfürsorge: Eine 
Therapeutin bietet den Helfern 
Gespräche an. Die wollen weiter-
machen, solange es nötig ist.

„Hammer, wie viele helfen“
Soziales Aus einem schlichten Online-Post eines gut vernetzen Hallers wird binnen Kurzem 
die Aktion „Help Ukraine Schwäbisch Hall“ mit mehr als 80 Aktiven. Von Monika Everling

Katharina Rust, Frederik Gigler und Annika Kügler sind drei der sechs Aktiven in der Kerngruppe der Haller Initiative Help Ukraine. Seit Wochen 
dominiert ihr Engagement den Alltag – aber alle empfinden das eher als bereichernd denn als belastend. Foto: Ufuk Arslan

Die Initiative geht vom Haller Waldkindergarten aus

Katharina Rust, geboren 
1989 in Stuttgart, ist in Ro-
sengarten-Rieden aufge-
wachsen. Sie machte ihr Abi 
am Schulzentrum Michel-
bach und studierte Islam-
wissenschaft, Politikwis-
senschaft und Interkultu-
relle Kommunikation. Der-
zeit ist sie an der Hoch-
schule Heilbronn mit einer 
75-Prozent-Stelle Projekt-
leiterin eines Karriereför-
derprogramms für Frauen. 
Rust hat drei Kinder im Al-
ter von zwei bis sechs Jah-
ren. Sie singt in der Kantorei 
und spielt Bratsche.

Frederik Gigler bezeichnet 
sich als „Hoteljunge“: Er 
wurde als Gastwirtsohn am 
29. Januar 1978 in Freuden-
stadt geboren. Mit 15 Jahren 
begann er eine Koch-Lehre, 
später eine Ausbildung zum 
Jugend- und Heimerzieher. 
Er hat sich vielseitig fortge-
bildet, unter anderem als 
systemischer Berater, 
Clown, Theater- und Zir-
kuspädagoge. Seit zehn 
Jahren arbeitet er beim 
Waldkindergarten Hall, seit 
vier Jahren leitet er ihn. Gig-
ler hat vier Töchter im Alter 
von zwei bis 16 Jahren.

Annika Kügler kam am 1. 
Oktober 1982 in Lich/Hes-
sen zur Welt. Sie besuchte 
die Haller Waldorfschule. 
Die Hebamme hat zwei Kin-
der im Alter von acht und 
fünf Jahren. Sie gärtnert 
gerne und strebt ein autar-
kes Leben an.

Alle Mitglieder des Kern-
teams der Haller Initiative 
Help Ukraine sind Erzieher 
oder Eltern im Waldkinder-
garten. Außer den genann-
ten sind das Anne Gram-
bow, Angela Medaglia und 
Sabine Vogt. Mehr als 80 

Personen gehören der Kurz-
nachrichten-Gruppe an und 
verteilen ihrerseits Spen-
denaufrufe weiter.

Die Gruppe ist unter Tele-
fon 01 78 / 6 05 69 96 oder 
per E-Mail an helpukraine.
sha@yahoo.com erreichbar. 
Geldspenden erbeten an 
Grenzenlose Freundschaft 
SHA, DE65 6005 0101 0004
1602 83, Verwendungs-
zweck: Help Ukraine SHA. 
Dringend benötigt wird ein 
Lagerraum. Sachspenden 
werden derzeit nur auf An-
frage angenommen. evl
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